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Wie die Nibelungen zu den Heunen fuhren .

N
30

Dun laſſen wir das ruhen , wie ſie gebahrten hie .

Hochgemutere Recken die fuhren wohl nie

So recht herrlich in eines Königes Land .

Sie hatten was ſie wollten , beides Waffen und Gewand .

Der Vogt von dem Rheine kleidete manchen Mann ,

Sechzig und tauſend , als ich vernommen han ,

Und neuntauſend Knechte für die Hochgezeit ; ＋
Die ſie daheim ließen die beweineten es ſeit .

Da trug man das Reitgeräthe zu Wormes über den Hof .

Da ſprach von Speier ein alter Biſchof

Zu der ſchönen Ute : „ Unſre Freunde wollen fahren

Zu der Hochgezeite , Gott möge ſie daſelbſt bewahren . “ K

Da ſprach zu ihren Kindern die edele Ute :

„ Ihr ſolltet hier bleiben o Ihr Helden gute !

Mir hat heut Nacht geträumet von ängſtlicher Noth , U
Wie alles das Gevögel in dieſem Lande wäre todt . “



Wie die Nibelungen zu den Heunen fuhren

„ Wer ſich an Träume wendet, “ ſprach da Hagen ,

„ Der weiß die rechten Mären nimmer mehr zu ſagen ,

Daß immer recht völliglich es um ſeine Ehre ſteh ' .

Ich will daß mein Herre zu Hofe nach dem Abſchied geh' .

Wir ſollen viel gerne reiten in König Etzels Land ;

Da mag wohl dienen Königen guter Helden Hand ,

Da wir ſchauen müſſen Kriemhildens Hochzeit . “

Hagen rieth die Reiſe , doch gereuete ihn das ſeit .

Er hätt ' es widerrathen , wenn nicht Gernot

Mit ungefügen Reden ihm alſo Unglimpf bot ;

Er mahnte ihn Sigfrides , der Frau ' n Kriemhilde Mann ;

Er ſprach : „ Darum will Hagen der Hofereiſe ledig ſtahn . “

Da ſprach von Tronege Hagen : „ Durch Furcht ich nicht es thu ' ;

Wenn Ihr gebietet Helden , ſo ſollt Ihr greifen zu ;

Ja reite ich mit Euch gerne in König Etzels Land . “

Seit ward von ihm zerhauen mancher Helm und Schildrand .

Die Schiffe bereitet waren ; da war viel mancher Mann ;

Was ſie Kleider hatten , die trug man ihnen hinan .

Sie waren viel geſchäftig vor Abendes Zeit .

Sie huben ſich von Hauſe in viel großer Fröhlichkeit .

2 )hie Gezelte und die Hütten ſpannte man auf dem Gras

Zu Seiten des Rheines ; nachdem vollendet das ,

Den König bat noch zu bleiben ſein viel ſchönes Weib .

Sie umfing noch des Nachtes den ſeinen waidlichen Leib .

Flöten und Poſaunen hub ſich des Morgens fruh ,

Daß ſie fahren ſollten ; da griffen ſie dazu .

Wer eine Lieb ' hatte im Arme , minnte trauten Leib .

Deß ſchied Viele mit Leide ſeit des Königs Etzels Weib .



XV . Aventuse

Die Kinder der ſchönen Ute die hatten einen Mann ,

Einen kühnen und getreuen ; als ſie wollten von dann ,

Da ſagte er dem Könige heimlich wie ihm zu Mut ;

Er ſprach : „ Deß muß ich trauern , daß Ihr die Hofereiſe thut . “

Er war geheißen Rumold und war ein Held zurhand .

Er ſprach : „ Wem wollt Ihr laſſen die Leute und auch die Land ' ?

Daß Niemand doch kann wenden Euch Recken Euern Mut !

Kriemhildens Botſchaft die däuchte nimmermehr mich gut . “

„ Das Land ſey dir befohlen und auch mein Kindelein ;

Und diene wohl den Frauen ; das iſt der Wille mein ;

Wen du ſieheſt weinen , dem tröſte du den Mut ;

Das Weib König Etzels nimmer uns ein Leid anthut . “

Die Roſſe bereit waren den Königen und ihren Mannen ;

Mit minniglichem Kuſſe Mancher ſchied von dannen ,

Dem in hohem Mute lebte Seel ' und Leib .

Das mußte ſeit beweinen viel manch waidliches Weib .

Da man die ſchnellen Recken ſah zu den Roſſen gehn ,

Viele da der Frauen ſchaute man traurig ſtehn .

Daß ihr viel langes Scheiden , ſagte ihnen wohl ihr Mut ,

Zu großem Schaden gerathe ; das keinem Herzen ſanfte thut .

Die ſchnellen Burgunden ſich jetzt erhoben ;

Da ward in dem Lande großen Jammers Toben ;

Beiderſeits der Berge weinten Weib und Mannen .

Wie dort ihr Volk gebahrte , ſie fuhren fröhlich doch von dannen .

Die Nibelungen Helden zogen mit ihnen aus

In tauſend Halsbergen ; ſie hatten gelaſſen zu Haus

Manche ſchöne Frauen die ſie nimmer ſahn je ,

Sigfrides Wunden die thaten Kriemhilden weh .

—
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Wie die Ribelungen zu den Heunen fuhren

690 Da ſchickten ſie die Reiſe von dannen gegen den Main

Auf durch Oſterfranken , Gunther und die Mannen ſein .

Da leitete ſie Hagen , dem war es wohl bekannt ;

Ihr Marſchalk war Dankwart , der Held von Burgundenland .

Da ſie von Oſterfranken gen Swanfelde ritten ,

Da mochte man ſie erfinden an herrlichen Sitten

Die Fürſten und ihre Magen , die Helden lobeſam .

An dem zwölften Morgen der König zur Donaue kam .

Da ritt von Tronege Hagen der Vorderſte der Schaar ,

Der den Nibelungen Troſt ein hülfreicher war .

Da ſprang der kühne Degen nieder auf den Sand ;

Sein Roß er viel balde an bei einem Baume band

Das Waſſer war ergoſſen und die Schiffe verborgen ;

Es ſtanden die Nibelungen in ängſtlichen Sorgen ,

Vie ſie kämen hinüber ; das Waſſer war ihnen zu breit .2

Da ſprang nieder zur Erde mancher Ritter kühn im Streit .

„Leid, “ ſprach da Hagen , „ mag dir wohl hier geſchehen ,

Vogt von dem Rheine . Nun magſt du ſelber ſehen ,

Das Waſſer iſt ergoſſen , viel ſtark iſt ſeine Flut .

Ich ſorge , wir verlieren noch heute hier manchen Recken gut . “

„ Was wißt für Rath Ihr , Hagen ? “ ſprach der König hehr ;

„ Um Eurer Tugend willen , enttröſtet uns nicht noch mehr !

Die Fuhrt ſollt Ihr uns ſuchen hinüber an das Land ,

Daß wir von hinnen bringen beide , Roß und auch Gewand . “

„ Iſt mir doch, “ ſprach Hagen , „ mein Leben nicht ſo leid ,

Daß ich mich wollte ertränken in dieſen Wellen breit ;

Eh ſoll von meinen Händen erſterben mancher Mann

In König Etzels Landen , deß ich viel guten Willen han .

r R r



XXV . Aventure .

Bleibet bei dem Waſſer Ihr ſtolzen Ritter gut ; .

Ich will die Fergen ſuchen ſelber bei der Flut ,

Die uns bringen hinüber in Gelfrates Land . “

Da nahm der ſtarke Hagen ſeinen guten Schildrand .

Er war wohl gewaffnet , den Schild er mit ſich trug ,

Seinen Helm aufgebunden ; licht war er genug .

Da trug er ob dem Panzer ein Waffen alſo breit ,

Das ſchnitt viel gräßlich zur einen und zur andern Seit ' .

— Da ſucht ' er nach den Fergen und lief hin und dann ;

1 Er hörte Waſſer gießen , lauſchen er begann ;

In einem ſchönen Bronnen thaten das die weiſen Weib ' ;

Sie wollten ſich kühlen und badeten da ihren Leib .

4
Hagen ward ihrer inne ; er ſchlich ihnen heimlich nach ;

Da ſie ſich deß verſahen , davon eilten ſie jach .

Daß ſie ihm entrannen , deß waren froh ſie ſehr ;

Er nahm ihnen ihre Gewande ; ihnen ſchadete der Held nicht mehr

Da ſprach das eine Meerweib , Hadeburg war ſie genannt :f
EI

„ Edler Ritter Hagen , wir thun dir hier bekannt ,

So Ihr uns gebet wieder unſer Gewand ,
8 Lie Euch Eure Hofereiſe geräth in der Heunen Land . “

Sie ſchwebten wie die Vögel vor ihm auf der Flut ;

Deß däuchten ihn ihre Sinne ſtark und gut ;

Was ſie ihm ſagen wollten , er glaubt ' ihnen deſto baß .

Deß er von ihnen begehrte , wohl beſchieden ſie ihm das .

Sie ſprach : „ Ihr mögt wohl reiten hin in Etzels Land ; 16
K4

Deß ſetz ' ich Euch wahrlich meine Treue zum Pfand ,

Daß Helden nie fuhren in Königes Reiche baß A

Zu alſo großen Ehren ; glaubet mir gewißlich das . “
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Der Rede freute ſich Hagen

In ſeinem Herzen ſehr ,

Da gab er ihnen die Kleider

Und ſäumte ſich nicht mehr .

Da ſie angeleget

Ihr wunderlich Gewand :

Recht da ſie ihm weiſſagten

Von der Reiſe in Etzels Land .

a ſprach das andre Meerweib ,

8 ie hieß Sigelind :

„ Ich will dich warnen , Hagen ,

Aldrianes Kind .

Um der Kleider willen

Hat dir meine Muhme gelogen ;

Kommſt du zu den Heunen ,

So biſt du arg ſehr betrogen .



282 XXV . Aventure .

Denn Ihr Helden kühne alſo geladen ſeyd ,

Daß Ihr ſterben müſſet in König Etzels Land .

Welche dahin reiten , denen iſt der Tod zur Hand . “

5 —
Darum ſollſt du umkehren , das iſt an der Zeit ,

Da ſprach aber Hagen : „ Ihr trüget ohne Noth ;

Wie möchte das ſich fügen , daß wir Alle todt

690 Sollten dort bleiben durch Jemandes Haß ? “

Sie begonnten ihm die Märe aus Kunde anzuſagen baß .

Da ſprach aber die Eine : „ Es muß alſo geſchehen ,

Daß Euer Keiner kann dort lebend beſtehen ,

Als der Kapellan des Königs ; das iſt uns wohl bekannt ;

Der kommt geſund wieder heim in König Gunthers Land . “

Da ſprach in grimmem Mute der kühne Mann Hagen :
„ Das wäre meinen Herren beſchwerlich zu ſagen ,

Daß wir bei den Heunen ſollten alle verlieren den Leib .

Nun weiſ ' uns übers Waſſer den Weg allerweiſeſtes Weib . “

Sie ſprach : „ Weil auf die Reiſe doch dein Sinnen geht ,7 7

Wo oben bei dem Waſſer eine Herberge ſteht ,

— Darinnen iſt ein Ferge und ſonſten nirgends wo . “0

Der Kunde , die er begehrte , begnügte ſich der Degen ſo .

Dem ungemuten Recken rief die Eine nach :

„ Nun wartet noch Herr Hagen , Ihr ſeyd gar zu jach ;

Vernehmt noch baß die Märe wie Ihr kommt über ' n Sand ;

Dieſer Mark Herre der iſt Herr Elſe genannt .

Sein Bruder der iſt geheißen der Degen Gelfrat ,

4 Ein Herr im Baierlande . Viel mühlich es Euch ſtaht ,

Wollt Ihr durch ſeine Marken ; Ihr müßt Euch wohl bewahren ,

Und ſollt auch mit dem Fergen viel gütlich und beſcheiden fahren .

1

1
4

1
f7



Wie die Nibelungen zu den Heunen fuhren

Der iſt ſo grimmen Mutes , und läßt Euch nicht am Leben ,

So Ihr nicht dem Helden wollt gütliche Worte geben .

Wollt Ihr , daß er Euch führe , ſo gebet ihm den Sold .

Er hütet dieſes Landes und iſt Gelfraten hold .

Und kommt er nicht bei Zeiten , ſo rufet über die Flut ,

Und ſaget : Ihr heißet Amelrich , der war ein Held gut ,

Der um Feindſchaft willen räumte dieſe Land ;

So kommt Euch der Ferge , wenn ihm der Name wird genannt . “

Der übermütige Hagen begann ſich den Frauen neigen ;

Nicht weiter er da red ' te , und blieb in Schweigen ;

Da ging er bei dem Waſſer höher hinauf den Sand ,

Wo er eine Herberge auf der andern Seite fand .

Er begonnte rufen laut über die Flut :

„ Nun hole mich hier , Ferge, “ ſprach der Degen gut ,

„ So geb' ich dir zur Miethe von Gold eine Spange viel roth ,

Ja , iſt mir , das wiſſeſt , um dieſe Fahrt wahrlich Noth . “

So reich war der Ferge , dienen ihm nicht zukam ;

Darum er Lohn viel ſelten von Jemand annahm ;

Auch waren ſeine Knechte viel hoch gemut .

Noch ſtund immer Hagen dieſer Seite von der Flut .

Da rief er aus allen Kräften , daß erſchüttert der Strom floß

Vor des Helden Stärke , die war viel und groß :

„ Nun hole mich Amelrichen , ich bin Elſe ' s Mann ,

Der um ſtarke Feindſchaft hier aus dieſem Land entrann . “

Viel hoch an ſeinem Schwerte eine Spange er ihm da bot ;

Licht und ſchöne war ſie von Golde roth ,

Daß man ihn überführte in Gelfrates Land .

Der übermütige Ferge nahm ſelbſt das Ruder in die Hand .

——

—̟—Ä⏑L

.———



284 XXV . Aventure . 1

Es hatte derſelbe Schiffmann ein Weib ſeit kurzen Tagen ;

Es bringt viel böſes Ende nach großem Gute jagen ;

Da wollte er verdienen Hagens Gold viel roth ;

Deß litt er von dem Degen den ſchwertgrimmigen Tod . *

Der Ferge fuhr mit Kräften hinüber auf den Sand .

＋ Den er von dort gehöret , als er den nicht fand ,

Da zürnte er ernſtlich , als er Hagen ſah ;

Viel hart grimmigen Mutes ſprach er zu dem Helden da

„ Ihr möget wohl ſeyn geheißen mit Namen Amelrich ,

Dem ſeyd Ihr aber ungleich , deß ich verſehen mich .

Von Vater und von Mutter war er der Bruder mein ;

Dieweil Ihr mich betrogen , ſoll Euch mein Dienſt verſaget ſeyn . “

„ Nein , bei Gott , dem reichen ! “ ſprach Hagen dagegen ,

„ Ich bin ein fremder Recke und trage Sorge um Degen ;

Nun nehmet freundlich hin meinen Sold ,

Daß Ihr mich überführet ; ich bin Euch in Wahrheit hold . “

Da ſprach aber der Ferge : „ Das kann nimmer ſeyn ;

Es haben Feinde die lieben Herren mein ;

Darum ich keinen Fremden führe in dieſe Land .

So lieb dir dein Leben , tritt du viel bald heraus an Strand . “

„ Thut doch das nicht, “ ſprach Hagen , „traurig iſt mein Mut .

Nehmt von mir zur Miethe dieſes Gold viel gut ,

Und führt uns über tauſend Roſſ ' und alſo viele Mann . “ 1◻

Da ſprach der grimme Ferge : „ Das wird nimmermehr gethan . “

Er hub ein ſtarkes Ruder groß und breit ;

Er ſchlug damit auf Hagen , ( es war ihm zum Leid ! )

Daß er in dem Schiffe ſtürzte auf ſeine Knie .

So recht grimmigen Ferge ſah der von Tronege noch nie . 6＋

17
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Da wollt ' er baß erzürnen

Den übermütigen Gaſt ;

Er ſchlug mit einer Schalter ,

Daß die gar zerbraſt ,

Ueber ' s Haupt Hagen ;

Er war ein ſtarker Mann .

Davon Elſe ' s Ferge

Den allergrößten Schaden gewann .

Mit grimmigem Mute

Griff Hagen allzuhand

Viel bald zu einer Scheide ,

Darin er ein Waffen fand ;

Er ſchlug ihm das Haupt ab

Und warf es auf den Grund .

Die Märe wurde balde

Den Burgunden allen kund .



V . Abeütuüre

In denſelben Stunden , da er den Schiffmann ſchlug ,

Schwamm das Schiff hinunter ; das war ihm leid genug .

Eh er ' s richtete wieder zu ermüden er begann .

Da zog viel kräftig des Königes Gunthers Mann .

Mit Zügen viel gewaltig bracht ' es zurück der Gaſt ,

Bis ihm das ſtarke Ruder an ſeiner Hand zerbraſt ,

Er wollte zu den Recken hinaus auf den Sand .

Da war übrig keines . Hei ! wie ſchnell er es da band

Mit einer Schildfeſſel , das war eine Borte ſchmal .

Gegen einem Walde kehrte er hin zuthal .

Da fand er ſeinen Herren an dem Geſtade ſtahn ;

Da ging ihm entgegen mancher waidliche Mann .

Mit Gruße ihn wohl empfingen die edeln Ritter gut ;

Da ſahen ſie in dem Schiffe rauchen das Blut

Von einer ſtarken Wunde die er dem Fergen ſchlug ;

Da ward von den Degen Hagen befraget genug .

Da der König Gunther das heiße Blut erſah

Schwimmen in dem Schiffe , wie bald ſprach er da

„ Saget mir , Herr Hagen , wohin iſt der Ferge kommen ?

Eure ſtarke Mannheit hat ihm , wähn ' ich , den Leib benommen . “

Da ſprach er mit Lügen : „ Da ich das Schiff fand ,

Bei einer wilden Weiden , da löste es meine Hand .

Ich habe keinen Fergen heute hier geſehen ;

Es iſt auch Niemand durch meine Schuld ein Leid geſchehen . “

Da ſprach von Burgunden der Herre Gernot :

„ Heute muß ich beſorgen lieber Freunde Tod ,

—



Wie die Nibelungen zu den Heunen fuhren . 287

Weil wir der Schiffleute nicht haben bereit ,

Wie wir kommen hinüber ; deß muß ich ſtehen in Traurigkeit . “

Laut rief da Hagen : „ Auf das Gras leget hin ,

Ihr Knechte , das Geräthe ; ich gedenke , daß ich bin

Der allerbeſte Ferge den man am Rheine fand ;

Ja getraue ich mir , zu bringen Euch hinüber in Gelfrates Land . “

Daß ſie deſto bälder kämen über die Flut ,

Die Roſſe hinein ſie trieben ; deren Schwimmen das war gut ,

Daß der Wellen Stärke ihnen keines doch nahm .

Etliche trieben hinunter weil ſie Müde überkam .

Da trugen ſie zu Schiffe ihr Gold und auch ihre Kleid ' ,

Weil weiter zu fahren ſie ſtanden bereit .

Hagen der war Meiſter ; der führte auf den Sand

Viel manchen zieren Recken über in das unkunde Land .

Zum erſten bracht ' er hinüber tauſend Ritter hehr ,

N
Dazu ſeine Recken ; dennoch war ihrer mehr ;

1

Neuntauſend Knechte führte er an das Land .

22 * —
Des Tages war nicht müßig des kühnen Tronegers Hand .

Da er ſie wohlbehalten gebracht über die Flut ,
＋ C. *
Da gedachte fremder Märe der ſchnelle Degen gut ,

Die ihm zuvor ſagten die wilden Meerweib ' ;

Deß hätt ' des Königs Kapellan nahezu verloren den Leib .

—

Bei ſeinem Geräthe er den Pfaffen fand ,

Ob dem Heiligthume er lehnte auf ſeiner Hand ;
4

Das mocht ' ihm wenig frommen ; da ihn Hagen ſah ,

＋ Dem gottesarmen Prieſter großes Ungemach geſchah .

—————

————
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Er ſchwang ihn aus dem Schiffe ,

Mit Zornes Gewalt ;

Da riefen gar Viele :

„ Halt ein , Herre , halt ! “

Giſelher , der junge ,

Zu zürnen begann ;

Er wollt ' es doch nicht laſſen ,

Eh er ihm ein Leid gethan .

Da ſprach von Burgunden

Der Herre Gernot :

Was hilfet Euch doch , Hagen ,

25

4

Des Kapellanes Tod ?

Thãt

Es ſol

Um welcher Schuld willen

Dem Prieſter alſo feind Ihr ſeyd ? “

es ſonſt Jemand ,

lt ' Euch ſeyn leid ;

Der Pfaffe ſchwamm mit Kräften ,

Um ſeines Lebens Heil ,

Ob ihm doch Jemand hülfe ;

— ＋
Das ward ihm nicht zu Theil ;=



Wie die Nibelungen zu den Heunen fuhren

Denn der ſtarke Hagen , viel zornig war ſein Mut ,

Er ſtieß ihn zu dem Grunde ; ſolches däuchte Niemand gut .

DDa der arme Pfaffe keine Hülfe ſah ,

Da kehrt er wieder hinüber ; in Nöthen war er da ;

Doch , ob er nicht konnte ſchwimmen , ihm half die Gottes Hand ,

Daß er geſund hinüber wieder kam an das Land .

Da ſtund der arme Prieſter und ſchüttelte ſeine Gewand ' ;

Daraus ſah wohl Hagen , daß das hätte Beſtand , 1K6

Was ihm für Märe ſagten die wilden Meerweib ' .

Er dachte : Dieſe Degen müſſen laſſen Leben und Leib .

Da ſie das Schiff entladen und getragen von dannen

Was darauf hatten der drei Könige Mannen :

Da ſchlug es Hagen in Stücken und warf es in die Flut .

Das nahm groß Wunder die Recken alle kühn und gut .

„ Wozu thut Ihr das , Bruder ? “ ſo ſprach Dankwart ;

„ Wie ſoll ' n wir kommen hinüber , ſo auf der Heimfahrt
Wir reiten von den Heunen zu Lande an den Rhein ? “

Seit ſagte ihm Hagen , daß das nimmer könne ſeyn . ＋

„ Ich thu ' es des Sinnes, “ ſprach von Tronege Hagen ,

„ So wir auf dieſer Reiſe hätten einen Zagen ,

Der uns entrinnen wollte aus zaghafter Noth ,

Daß er in dieſen Wellen finde ſchaamvollen Tod . “

Da des Königs Kapellan das Schiff zerhauen ſah ,

Hinwieder über ' s Waſſer ſprach er zu Hagen da :

„ Ihr Mörder ohne Treue , was hab ' ich Euch gethan ,

Daß Ihr ohne Schuld mich wolltet heute ertränket ha ' n ? “

N

4
8
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XXV . Aventure . Wie die Nibelungen zu den Heunen fuhren .

E
—

Deß antwortet ' ihm Hagen : „ Nun laßt die Rede ſeyn ;

Mir iſt leid , bei meiner Treue , daß vor den Händen mein

Ihr doch ſeyd geneſen ; das wiſſet ohne Spott . “

Da ſprach der arme Kapellan : „ Deß will ich immer loben Gott .

Ich fürcht ' Euch viel wenig , deß ſollt Ihr ſicher ſeyn ;

Nun fahrt Ihr zu den Heunen , ſo will ich über ' n Rhein .

Gott laſſ ' Euch nimmer wieder zum Rheine mehr kommen .

Viel ſehr ich Euch das wünſche ; Ihr hättet mir ſchier den Leib genommen . “

Sie führten mit ſich Einen aus Burgundenland ,

Zu ſeinen Handen einen Held , der war Volker genannt .

Der redete gar ſtattlich wie Uhm war zu Mut ;

Was je beging Hagen , das däuchte dem Fiedeler gut .

Ihre Roſſe bereitet waren , ihre Säumer wohl geladen ;

Sie hatten auf der Reiſe noch keinen Schaden

Genommen , der ſie kränkte , als des Königs Kapellan ,

Der mußte auf ſeinen Füßen wieder hin zum Rheine gahn .
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